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Passions con�ict

Familienpolitik 
für die 2020er 
Jahre

Im «Superwahljahr» 2019 befragen wir Politikerinnen 

und Politiker verschiedener Parteien zum jeweiligen 

Heftthema. Was tut die Politik, was tun die einzelnen 

Parteien konkret für Familie?

Selbstverständlich werden wir das jeweils Gesagte auch verfol-
gen und die Politik beim Wort nehmen. Wir sind eine von we-
nigen Stimmen für die Familie in der Politik, aber wir werden 
gehört, und wir werden auch allen Politikerinnen und Politikern 
eine Stimme geben, welche sich für das Anliegen der Familie in 
der Schweiz engagieren. Vor den Wahlen im 2019 – und vor allem 
auch nach den Wahlen.
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«Family first» – das war das starke Statement 
von Johannes Läderach an unserem FORUM 
WIRTSCHAFT TRIFFT FAMILIE im September 
2018. Doch gelingt das im Alltag immer so ein-
fach, wie es sich anhört? Häufig kommen doch 
Familie, Kinder und Partnerschaft zu kurz. Die 
Verantwortung im Beruf und das Engagement 
im Verein oder der Kirchgemeinde nehmen ei-
nen in die Pflicht.

Damit Familie zuerst kommen kann, ist ein gu-
ter Umgang mit Stress wichtig. Lesen Sie dazu 
fünf Tipps des renommierten Zürcher Paarfor-
schers Professor Guy Bodenmann, die wir Ihnen 
ab Seite 4 zusammengefasst haben.

Im Wahljahr wollen wir ausserdem wissen, ob 
Familie für die politischen Parteien prioritär ist 
und welche familienpolitischen Ziele sie verfol-
gen. Lesen Sie hierzu die Statements von Adrian 
Wüthrich (SP) und Nick Gugger (EVP). Weitere 
Statements veröffentlichen wir in den nächsten 
Ausgaben von «Familie ist Zukunft». 

Eine anregende Lektüre wünscht Ihnen Ihre 

Christa Leonhard,  Präsidentin

ABO-SPENDE 2019

Ihre Stimme  
für die Familie

Mit Ihrer ABO-Spende 2019 geben Sie der Familie  
mehr Priorität in Wirtschaft, Politik und Gesellschaft. 

20 Franken  

für 4 Ausgaben von «Familie ist  
Zukunft» inklusive Versand.
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Ist es noch zeitgemäss, vom Vaterschafts- oder Mutter-
schafts-URLAUB zu sprechen? Ist Elternsein Urlaub?
In der Schweiz nutzen wir das Wort Urlaub zum Glück auch 
weniger, wir sagen Ferien. Alle Eltern wissen, dass wir ei-
gentlich nicht von Urlaub oder Ferien sprechen können bei 
der Familienzeit. In der Schweiz haben sich die Begriffe Va-
terschafts- und Mutterschaftsurlaub eingebürgert. Weil alle 
wissen, worum es geht, haben wir auch diesen Begriff für 
unsere Volksinitiative gewählt. 

Junge Mütter und vor allem auch junge Väter möchten 
mehr Zeit mit Ihren Kindern verbringen. Welche Rah-
menbedingungen schafft hierzu die Politik? 
Die Politik soll die Vereinbarkeit von Beruf und Familie ver-
bessern. Die familienergänzende Kinderbetreuung soll zu 
einer flächendeckenden Leistung des Staates werden wie 
die Post oder die Wasserversorgung. Am dringendsten ist für 
mich der Vaterschaftsurlaub. Die Schweiz ist aber das einzi-
ge Land in Europa, das keine gesetzlichen Bestimmungen zu 
einem Vaterschaftsurlaub oder einer Elternzeit kennt. Das 
muss sich ändern.

Welches konkrete familienpolitische Ziel verfolgen Sie 
für die nächste Legislatur, um der Familie mehr Priorität 
einzuräumen?
Der Vaterschaftsurlaub sollte in der laufenden Legislatur 
beschlossen werden. Dann kommt als nächster Schritt die 
Elternzeit. Das zeigt auch die Entwicklung in der EU. Die 
Weiterführung der Finanzierung der familienergänzenden 
Kinderbetreuungseinrichtung muss ebenfalls gesetzlich ge-
sichert werden. Der Fachkräftemangel wird sich noch ver-
schärfen. Dann werden wir auch die Erhöhung der Kinder-
zulagen wieder in Angriff nehmen müssen.

Junge Väter und Mütter möchten mehr Zeit für die 
Familie haben. Welche Rahmenbedingungen kann und 
muss die Politik dazu schaffen?
In Deutschland hat die Politik diese Entwicklung mit dem El-
terngeld und ElterngeldPlus massgeblich gefördert. Dahinter 
steht die Überzeugung: Eltern sollen Familie und Beruf glei-
chermassen leben können, und Kinder sollen Zeit mit beiden 
Eltern haben. Der Väterreport in Deutschland zeigt, dass die-
se Politik wirkt – gerade auch für die Kinder, die heute mehr 
Zeit mit ihren Vätern haben. – Meine Kinder geniessen die 
Vaterzeit mit mir sehr, trotz politischem Engagement.

Was werden Sie konkret als Politiker tun?
Als Politiker werde ich Väter und Mütter weiter dabei unter-
stützen, sich Zeit für ihre Kinder zu nehmen und die part-
nerschaftliche Vereinbarkeit in Familie und Beruf stärken: 
zum Beispiel mit Standards zur Umsetzung einer familien-
freundlichen Unternehmenskultur und mit der Entwicklung 
von Modellen, die mehr zeitlichen Spielraum für Familien 
schaffen.

Sie haben den deutschen Väterreport erwähnt. Inwiefern 
lässt er sich auf die Schweiz übertragen?
Der Väterreport bestätigt, dass dieser Weg der Richtige ist. Er 
liefert auf Basis wissenschaftlicher Erkenntnisse Antworten 
darauf, wie Väter Beruf und Familie heute leben wollen, was 
sie für eine gute Vereinbarkeit von Beruf und Familie brau-
chen und was sie von Politik und Unternehmen erwarten. 
Und er belegt, dass aktive Väter ein Gewinn sind – für Kin-
der, Mütter, Wirtschaft und Gesellschaft. Gute Familienpoli-
tik, die auch Väter in den Blick nimmt, lohnt sich und macht 
die Schweiz stärker.

* Mehr zum Väterreport auf: https://bit.ly/2V9aTAy

Adrian Wüthrich, Nationalrat (SP)  
und Präsident Verein «Vaterschaftsurlaub jetzt!»

Fragen an Nik Gugger, Nationalrat (EVP) 

3 Fragen an …



4      Schweizerische Stiftung für die Familie 1/2019

(fi) Viele Eltern möchten sich die Berufsarbeit und Familienarbeit so weit möglich, teilen. Doch das bringt öfter 

Stress mit sich, der die Beziehung fatal gefährden kann, wie der Zürcher Psychologieprofessor und Paarforscher 

Guy Bodenmann mit Studien nachgewiesen hat. Stress erhöht das Scheidungsrisiko. Er legt sich oft unbemerkt 

über die Liebe, bis es zu spät ist, eine Ehe zu retten. Mit seinem Buch «Bevor der Stress uns scheidet» zeigt er die 

Zusammenhänge auf und will Paaren helfen, ihre Beziehung zu pflegen. Wir fassen seine Hauptaussagen über 

Stressbewältigung in Ehe- und Partnerschaft zusammen.

5 Tipps gegen Stress in der Partnerschaft

Tipp 1

Den Stress des Partners 
wahrnehmen und den 
eigenen Stress verbal äussern

Oft unterhöhlt Stress die Beziehung 
unbemerkt. Paare können sich aber da-
für sensibilisieren, wie sich der Stress 
des Partners in der Körperhaltung, in 
der Stimmung – oder auch indirekt in 
Worten äussert. Zum Beispiel in einem 
gereizten Tonfall. Die Ehefrau erwar-
tet vielleicht: «Wenn mein Mann mich 
liebt, sollte er wissen, wie es mir geht, 
auch ohne, dass ich es ihm sage.»

Weil das aber längst nicht immer 
funktioniert, ermutigt Bodenmann 
Paare, zu lernen, den Stress auch mit 
Worten auszudrücken, und zwar so, 
dass der Partner eine Chance hat, es zu 
verstehen. Denn Unzufriedenheit und 
Gereiztheit kann den Partner zur An-
nahme verleiten, er habe etwas falsch 
gemacht. Wird der eigene Stress mit 
Worten geäussert, ist häufig klarer, 
worum es geht. Weiss dir Andere, was 
mich beschäftigt, kann er besser auf 

mich eingehen und gezielte und wirk-
same Unterstützung anbieten. Bei zu-
friedenen Paaren liegt die Wahrschein-
lichkeit, dass sie vom Andern bei Stress 
unterstützt werden, bei etwa 60 Pro-
zent, wenn sie ihren Stress in Worten 
beschreiben.

Tipp 2

Den Partner sachbezogen 
und emotionsbezogen 
unterstützen

Die sachliche Information, weshalb ich 
gestresst bin, ist für den Partner wich-
tig. Doch sie soll sich auf das Wesentli-
che beschränken. Was ist vorgefallen? 
Zu viele Details können das Gespräch 
belasten. Mein Partner soll aber auch 
erfahren, was mich an der Situation 
aufgewühlt, geärgert oder gekränkt hat. 
Wichtig ist, dass der Partner erfährt, mit 
welchen Gedanken, Vorstellungen, und 
Bildern der Stress verbunden ist. Nur so 
ist er in der Lage, die Partnerin bei der 
Bewältigung des Stresses zu unterstüt-
zen. Wenn ich versuche, mich in die Ge-

fühle des Andern zu versetzen, kann ich 
ihn auch emotional besser unterstützen. 
Und die emotionale Unterstützung kann 
wichtiger sein als die rein sachliche.

Tipp 3

In Streitgesprächen die 
3-Phasen-Methode 
anwenden

Wenn die sachliche Unterstützung zu 
früh kommt, kann sie den Partner sogar 
verletzen, weil er sich nicht wirklich ver-
standen fühlt. Guy Bodenmann schlägt 
daher ein Gespräch in 3 Phasen vor: 
In der ersten Phase höre ich nur zu und 
versuche, durch Rückfragen heraus-
zufinden, weshalb ein Ereignis für den 
Andern so schlimm war.
In der zweiten Phase unterstütze ich 
meine/n Partner/in bei der Bewälti-
gung der Stresserfahrung, indem ich 
einfühlsame Rückmeldungen gebe und 
Verständnis äussere. Sie/er lässt das 
auf sich wirken.
In der dritten Phase gibt sie/er mir eine 
Rückmeldung, wie meine Unterstüt-
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2502 Biel / Bienne BE |  Do |  11.04.19 |  20:00 |  Kongresshaus, Zentralstr. 60
2540 Grenchen SO |  Fr |  12.04.19 |  20:00 |  Parktheater, Lindenstr. 41
3075 Rüfenacht BE |  Fr |  12.04.19 |  20:00 |  Kirchgemeindehaus, Sperlisacher 2
3110 Münsingen BE |  Mi |  17.04.19 |  20:00 |  Gemeindesaal Schlossgut, Schlossstr. 8
3150 Schwarzenburg BE |  Do |  11.04.19 |  20:00 |  Mehrzweckhalle Pöschen, Freiburgstr. 100
3210 Kerzers FR |  Mi |  10.04.19 |  20:00 |  Seelandhalle, Fräschelsgasse 11
3270 Aarberg BE |  Sa |  13.04.19 |  20:00 |  AARfit-Halle, Aareweg 32
3322 Urtenen-Schönbühl BE |  Sa |  20.04.19 |  20:00 |  Zentrumssaal, Zentrumsplatz 8
3703 Aeschi b. Spiez BE |  Do |  18.04.19 |  20:00 |  Gemeindesaal, Mülenenstr. 2
3715 Adelboden BE |  Mi |  10.04.19 |  20:00 |  Turnhalle, Zelgstr. 3
3765 Oberwil i. Simmental BE |  Fr |  12.04.19 |  20:00 |  Mehrzweckhalle
3818 Grindelwald BE |  Do |  11.04.19 |  20:00 |  Kongress Saal, Schulgässli 2
3855 Brienz BE |  Sa |  13.04.19 |  20:00 |  Sporthalle Brienz Dorf, Schulhausstr. 10
4127 Birsfelden BL |  Do |  18.04.19 |  20:00 |  Aula Rheinpark
4416 Bubendorf BL |  Mi |  17.04.19 |  20:00 |  Mehrzweckhalle Dorf
4461 Böckten BL |  Fr |  19.04.19 |  20:00 |  Gate 44, Schaubsmattweg 3
4632 Trimbach SO |  Sa |  20.04.19 |  20:00 |  Mühlemattsaal
4800 Zofingen AG |  Sa |  13.04.19 |  20:00 |  Connect, Funkenpark, Im Rank 4
4813 Uerkheim AG |  Fr |  19.04.19 |  20:00 |  Turnhalle, Dorfstr. 48
4934 Madiswil BE |  Mi |  10.04.19 |  20:00 |  Linksmähderhalle, Dorfzentrum
4954 Wyssachen BE |  Fr |  19.04.19 |  20:00 |  Kirchgemeindehaus, Dorf 108K
5013 Niedergösgen SO |  Sa |  20.04.19 |  20:00 |  Mehrzweckhalle, Stockackerstrasse
5033 Buchs AG |  Do |  18.04.19 |  20:00 |  Gemeindesaal, Gysistr. 4
5200 Brugg AG |  Mi |  24.04.19 |  20:00 |  Gospel Center Brugg, Aarauerstr. 71
5442 Fislisbach AG |  Fr |  26.04.19 |  20:00 |  Mehrzweckhalle Leematten, Birmenstorferstr. 11
5603 Staufen AG |  Do |  25.04.19 |  20:00 |  Freie Christengemeinde Lenzburg, Hauptstr. 12
5610 Wohlen AG |  Fr |  03.05.19 |  20:00 |  Casino Wohlen, Zentralstr. 30
5734 Reinach AG |  Mi |  17.04.19 |  20:00 |  Saalbau Reinach, Hauptstr. 29
5745 Safenwil AG |  Sa |  27.04.19 |  20:00 |  MZH, Dorfstr. 5
6056 Kägiswil OW |  Sa |  27.04.19 |  20:00 |  Mehrzweckgebäude, Dörflistrasse
6110 Wolhusen LU |  Mi |  24.04.19 |  20:00 |  Rössli ess-kultur Wolhusen, Menznauerstr. 2
6287 Aesch LU |  Do |  25.04.19 |  20:00 |  Sport – & Freizeitzentrum Tellimatt, Tellimattstr.

6440 Brunnen SZ |  Sa |  04.05.19 |  20:00 |  Aula Brunnen, Schulhausplatz 3
6472 Erstfeld UR |  Fr |  26.04.19 |  20:00 |  Gemeindehaus/Kasino
7130 Ilanz GR |  Mi |  24.04.19 |  20:00 |  Aula Schulhaus, Paradiesgärtli 9
7270 Davos Platz GR |  Do |  25.04.19 |  20:00 |  Aula SAMD, Guggerbachstr. 3
7408 Cazis GR |  Sa |  27.04.19 |  20:00 |  Mehrzweckhalle Schulhaus, Quadrastr. 6
7500 St. Moritz-Bad GR |  Fr |  26.04.19 |  20:00 |  Konzertsaal, Hotel Laudinella
8041 Zürich Leimbach ZH |  Sa |  27.04.19 |  20:00 |  ref. Kirchgemeindezentrum Leimbach
8192 Glattfelden ZH |  Fr |  26.04.19 |  20:00 |  Mehrzweckhalle Eichhölzli, Schulstr. 10
8240 Thayngen SH |  Sa |  27.04.19 |  20:00 |  Reckensaal, Schulstr. 8
8340 Hinwil ZH |  Do |  25.04.19 |  20:00 |  Hirschensaal, Zürichstr. 2
8352 Elsau ZH |  Sa |  13.04.19 |  20:00 |  Mehrzweckhalle, Im Ebnet
8400 Winterthur ZH |  Do |  25.04.19 |  20:00 |  gate27, Theaterstr. 27b
8416 Flaach ZH |  Mi |  24.04.19 |  20:00 |  Worbighalle, Botzengasse
8477 Oberstammheim ZH |  Do |  11.04.19 |  20:00 |  Schwertsaal, Hauptstr. 7
8552 Felben-Wellhausen TG |  Mi |  10.04.19 |  20:00 |  Heuberghalle, Affolterstrasse
8570 Weinfelden TG |  Mi |  10.04.19 |  20:00 |  Thurgauerhof, Marktplatz
8580 Amriswil TG |  Fr |  12.04.19 |  20:00 |  Pentorama, Arbonerstr. 2
8610 Uster ZH |  Fr |  26.04.19 |  20:00 |  Stadthof - Saal, Theaterstr. 1
8634 Hombrechtikon ZH |  Mi |  24.04.19 |  20:00 |  Gemeindesaal Blatten, Bahnweg 6
8872 Weesen SG |  Do |  18.04.19 |  20:00 |  Speerhalle, Wismetstr. 2
8910 Affoltern am Albis ZH |  Mi |  01.05.19 |  20:00 |  Kasino, Marktplatz 1
8953 Dietikon ZH |  Do |  02.05.19 |  20:00 |  Ref. Kirchgemeindehaus Dietikon, Poststr. 50
9050 Appenzell AI |  Mi |  17.04.19 |  20:00 |  Aula Gringel, Unterrainstr. 7
9100 Herisau AR |  Mi |  10.04.19 |  20:00 |  Casino Herisau, Poststr. 9
9220 Bischofszell TG |  Sa |  13.04.19 |  20:00 |  Bitzihalle, Turnerweg 2
9312 Häggenschwil SG |  Do |  11.04.19 |  20:00 |  Mehrzweckhalle Rietwies, Dorfstrasse
9323 Steinach SG |  Fr |  12.04.19 |  20:00 |  Gemeindesaal Steinach, Schulstr. 14a
9410 Heiden AR |  Fr |  19.04.19 |  20:00 |  Evang. Ref. Kirche, Kirchplatz
9422 Staad SG |  Sa |  13.04.19 |  20:00 |  Doppelturnhalle Bützel, Bützelstrasse
9450 Altstätten SG |  Do |  11.04.19 |  20:00 |  Saal Hotel Sonne, Kugelgasse 2
9491 Ruggell FL |  Fr |  12.04.19 |  20:00 |  Gemeindesaal, Nellengasse 40
9500 Wil SG |  Sa |  20.04.19 |  20:00 |  Stadtsaal, vis-à-vis Bahnhof

Abschlusskonzerte 2019 > mose-musical.ch

Eintritt zu allen Konzerten frei – Kollekte. Keine Platzreservation.

Jubiläumsmusical 2019 Adonia-Teens-Chor & Band

zung auf sie/ihn wirkt, wie hilfreich sie 
war und was er/sie sich zusätzlich ge-
wünscht hätte.

Tipp 4

Das richtige Mass an Fürsorge 
finden

Versuchen Sie nicht, dem gestressten 
Partner alles abzunehmen, sondern 
überlassen Sie ihm die Verantwortung. 
Die Unterstützung darf den Partner 
nicht in die Abhängigkeit oder Bevor-
mundung führen. Achten Sie darauf, 
dass Sie ihrer Partnerin nur die Unter-
stützung geben, die sie braucht – und 
dies zum richtigen Zeitpunkt. Achten 
Sie darauf, dass sie den Stress des Part-
ners nicht ungewollt verstärken. Dies 
kann passieren, wenn sie nur nonver-
bal unterstützen oder auf die Angst 
oder gewisse Symptome eingehen. Da-
mit werden diese möglicherweise noch 
stärker und nehmen im Bewusstsein 
mehr Raum ein. Manchmal brauchen 
Gestresste auch einfach mal Ruhe.

Tipp 5

Wenn beide im  
Stress sind ...

Wenn beide Unterstützung vom Andern 
haben möchten, kann es zu Frustratio-
nen führen. Versuchen Sie zuerst beide, 
sich ein wenig Zeit zu nehmen, um sich 
zu sammeln und die stärksten Stress
emotionen herunterzufahren. Sondie-

ren Sie dann, wer zuerst bereit ist, dem 
Andern zuzuhören. Und wenden Sie 
danach das Drei-Phasen-Modell (siehe 
oben) an. Wichtig ist dabei, dass beide 
gleichermassen zum Zug kommen und 
sich äussern können. Die Erfahrung, 
dass beide viel Stress haben, kann 
durchaus auch verbinden, wenn das 
Paar die Chance nutzt, sich in dieser 
Art zu begegnen.

Zur Vertiefung
Für Betroffene wird es sich lohnen, sich weiter ins Thema 
zu vertiefen. Wir weisen dabei auf zwei Angebote hin.

1. Hören Sie den Vortrag von Guy Bodenmann zum 

Stress in der Partnerschaft an der ersten Marriage-

Week-Konferenz 2011 in Bern: https://bit.ly/2HfY719

2. Lesen Sie das Buch von Guy Bodenmann, das ins 

Thema Stress in der Paarbeziehung einführt und seine 

Ratschläge mit vielen praktischen Beispielen unterlegt: 
 
Bevor der Stress uns scheidet /  
Resilienz in der Partnerschaft, von Guy Bodenmann,  
ISBN: 9783456856131, 2. unveränd. Aufl. 2016,  
272 Seiten, SFR 38.90
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Hintergrund Vaterschaftsurlaub: 
der Berg ist daran, eine Maus zu 
gebären 

(fi) Drei Varianten für einen Vaterschaftsurlaub 
oder Elternzeit stehen derzeit im Raum. Die 
Chance ist da, dass der Berg eine Maus gebä-
ren könnte. Einmal mehr geht es ums Geld: Wie 
viel darf die Zukunft die Schweizer Gesellschaft 
kosten?

Die Eidgenössische Kommission für Famili-
enfragen (EKFF) hat einen für die Schweiz re-
volutionären Vorschlag gemacht: eine bezahlte 
Elternzeit, die sich Vater und Mutter nach der 
Geburt eines Kindes teilen. Am 20. August 2018 
hat sie eine Analyse der Ergebnisse von rund 140 

Gewonnen! 
Die Gewinnerin unserer Weihnachtsverlosung 
ist ermittelt. Familie Schindler aus Neuenegg 

darf sich über einen Hotelgutschein in Höhe 
von CHF 250.- freuen. Wir sagen herzlichen 
Glückwunsch!

wissenschaftlichen Studien veröffentlicht, die 
ihre Forderung stützen. Die EKFF folgert daraus, 
dass von einer grosszügigen Elternzeit nicht 
nur die Schweiz als Land, sondern auch die Bür-
gerinnen und Bürger in erheblichem Masse pro-
fitieren könnten. Acht Wochen wären dabei den 
Vätern vorbehalten. In einer Pressemitteilung 
anlässlich der aktuellen Vernehmlassung hat 
sie ihre Position nun erneut bestärkt. 

Family First – Aktuelles  
rund um die Familie

Mehr lesen: 
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Neue Familienstudie zeigt ein 
Dilemma auf – ist ein neuer 
Denkansatz nötig? 

(fi) Junge Paare hängen weiterhin an traditionel-
len Rollenmustern, wenn es um die Erziehung 
und Betreuung ihrer Kinder geht, wie eine neue 
Nationalfonds-Studie zeigt. Daraus können unter-
schiedliche Schlussfolgerungen gezogen werden.

Traditionelle Rollenmuster bei der Familienar-
beit bei jungen Frauen und Männern halten sich 
nach wie vor, obwohl sie im übrigen moderne 
Ansichten bezüglich Gleichberechtigung, beruf-

lichem Engagement und Kinderbetreuung ha-
ben. Dies bringe junge Paare in eine Zwickmühle, 
heisst es in einer Medienmitteilung des Schwei-
zerischen Nationalfonds über die Ergebnisse ei-
ner Studie unter der Leitung von Andrea Maihofer, 
Leiterin des Zentrums Gender Studies in Basel.  

Programm «Mehrwert Familie»
startet ab Sommer

(al) Elternkompetenzen sind in den Unterneh-
men noch weitgehend unbekannt. Wer eigene 
Kinder grosszieht, eine Familien managt, der 
erwirbt dabei vielfache Kompetenzen. Dies be-
stätigen gut 80% der befragten berufstätigen 
Eltern, welche an der Elternstudie des Work-
family-Instituts (Darmstadt) in Zusammen-
arbeit mit der Goethe-Universität (Frankfurt 
a.M.) unlängst teilnahmen. Jedoch bei nur 20% 
der Befragten ist dies auch den Vorgesetzten 
bekannt. Die Ergebnisse der Elternstudie des 
Wirtschaftspsychologen Joachim Lask und Dr. 
Nina Junker können Sie unter info@stiftung-
familie.ch bei uns anfordern. Die Schweizeri-
sche Stiftung für die Familie startet daher ab 
Sommer das Programm «Mehrwert Familie» 

und wird dabei unter anderem auch «be:able»-
Elternseminare anbieten. 

Wir haben hierzu ein Gesuch beim EBG (Eidge-
nössisches Büro für die Gleichstellung von Frau 
und Mann) gestellt, welches momentan noch 
hängig ist. In jedem Fall benötigen wir weitere 
Unterstützer, Förderer, Spender und Sponsoren, 
damit das Programm gemäss unseren Planun-
gen umgesetzt werden kann.

Durch die «be:able»-Elternseminare wird für 
mittelständische Unternehmen konkret und 
messbar gemacht, welchen Mehrwert Familie 
für das einzelne Unternehmen hat.

Schweizer Firmen entlassen Mütter

(fi) Über 14 Jahre nach der Einführung des Mut-
terschaftsurlaubs kehren immer mehr junge 
Mütter nicht mehr zur Arbeit zurück – unfreiwil-
lig. Bei den kantonalen und städtischen Gleich-
stellungsbüros, Schlichtungsstellen und Gewerk-
schaften melden sich vermehrt Frauen, die nach 
dem Mutterschaftsurlaub oder schon während 
der Schwangerschaft vom Arbeitgeber diskrimi-
niert werden, wie eine Umfrage von «Blick» zeigt. 

Die Handelszeitung kommentiert dazu bis-
sig: Dass es auch im Jahr 2019 noch Unterneh-

men gibt, die mit Mutterschaft nicht umgehen 
können, ist erstaunlich – und unverständlich. 
Firmen, welche Mitarbeiterinnen wegen ihrer 
Schwangerschaft diskriminieren, zurückstufen 
oder gar auf die Strasse stellen, schaffen sich 
selbst ab. ... Wer als Arbeitgeber nicht begreift, 
dass es für Mitarbeitende ein (Familien-) Le-
ben ausserhalb der Firma gibt, ... lebt im letzten 
Jahrhundert. Wer es als Arbeitgeber nicht un-
terstützt, dass sich die Angestellten auch aus-
serhalb der Firma entfalten und verwirklichen, 
schwimmt bald in einem Teich mit Betriebsblin-
den – und ertrinkt. 

Mehr lesen: 

Mehr zum Programm erfahren Sie in den nächsten 
Newsmails und unserer Zeitschrift. Ab sofort können 
«Mehrwert-Familie-Bausteine» ab einem Betrag von 
CHF 100.– (Mini-Stein), über CHF 500.– (halber Stein), 
bis CHF 1000.– (ganzer Stein) erworben werden.
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mit Ihrer Spende mittragen!

CHF 20.–  
ABO-SPENDE Zeitschrift «Familie ist Zukunft»

CHF 90.–  
für eine telefonische Beratung einer Familie  
in extremer Notlage 

CHF 500.– 
Schaffen Sie Mehrwert für die Familie, indem Sie einen 
von 300 «Mehrwert Familie-Bausteinen» für unser neues 
Programm stiften. 

Ja, Familie an die erste Stelle!
Ihre Spende verschafft der Familie Priorität und uns allen Zukunft.


